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hervorgehoben zu werden . In der That ift die Halle, nächft dem Sitzungsfaale, am
meiften hierzu geeignet ; diefe beiden und nach ihnen andere wichtige Räume,
Flurhallen etc . , erhalten eine der hohen Bedeutung des Bauwerkes angemeffene
monumentale Ausbildung und Ausrüftung, wobei plaftifcher und malerifcher Schmuck
an geeigneter Stelle nicht fehlen darf. Auch ift im Aeufseren und Inneren nur die
Verwendung edler Bauftoffe von vorzüglicher Befchaffenheit in Ausficht zu nehmen.

c) Sitzungsfaal .

Aus den vorhergehenden Darlegungen erhellt, welchen Einflufs die Anordnung
und Geftaltung des Sitzungsfaales auf die Gefammtanlage des Parlamentshaufes im
Allgemeinen ausübt . Allein für den Saal felbft , d . h . für die Zweckdienlichkeit
deffelben, ift die Frage von ganz befonderer Wichtigkeit, welche Form , Gröfse und
Höhe dem Sitzungsfaale zu geben find , weil hiervon das gute Sehen und Hören
innerhalb des Raumes abhängt . Ferner find Eintheilung und Einrichtung der Plätze
für die Mitglieder des Haufes und der Regierung, für Redner , Vorfitzenden, Schrift¬
führer etc . von grofser Bedeutung für die Anordnung des Saales.

Bei Feftftellung der Form und der Abmeffungen des Saales follen rein praktifche
Erwägungen mafsgebend fein und künftlerifche Gefichtspunkte erft in zweiter Reihe
in Betracht kommen.

Die am häufigften angewendete Form des Saales ift dem antiken Theater ent¬
lehnt . An Stelle der Skene find die Rednerbühne , darüber der Sitz des Präfidenten
und rechts und links von demfelben in der Regel die Sitze der Vertreter der Re¬
gierung angeordnet . Den halbkreisförmigen Zufchauerraum nehmen die concentrifchen
Sitzreihen der Abgeordneten ein , welche auf mäfsig anfteigendem Fufsboden von
radial gerichteten Gängen durchzogen find .

Häufig wird die Halbkreisform des Raumes über den Mittelpunkt hinaus gerad¬
linig verlängert ; mitunter ift anftatt diefer Form der entfprechende Theil eines regel-

mäfsigen Vieleckes zu Grunde gelegt , wohl auch die Skene in Apfiden-Form ge¬
bildet . Doch erfährt hierdurch der eben gefchilderte Typus keine wefentliche
Aenderung .

Diefer Form des Saales gegenüber fteht die andere , bei welcher der Grundrifs
des Saales ein Rechteck bildet . Die Rednerbühne , die Plätze für den Präfidenten,
für die Vertreter der Regierung etc . pflegen im Allgemeinen ähnlich, wie im vorigen
Falle , an einem Ende oder an der Langfeite deffelben , aufgeftellt zu fein . Die

Eintheilung der anfteigenden Sitzreihen der Abgeordneten aber ift verfchiedenartig
getroffen ; theils find die Sitze radial, theils ringsum parallel den Seiten , theils alle

gleich laufend gerichtet . Auch können die Ecken des Viereckes im Grundrifs ab¬

gerundet oder abgefchrägt fein und andere mehr oder weniger bedeutende Form¬

veränderungen vorgenommen werden.
Die Erhellung des Raumes ift von der Saal-Grundform unabhängig. Die Tages¬

beleuchtung wird mittels Fenfter in den Hochwänden oder durch Deckenlicht , zu¬
weilen durch beide zugleich bewirkt . Der Abendbeleuchtung dient jetzt wohl in
der Regel elektrifches Licht ; doch dürfte nichts defto weniger Gasbeleuchtung 404)
beizubehalten fein , um nöthigenfalls, wenn Störungen des elektrifchen Lichtes Vor¬
kommen follten, benutzt werden zu können.
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Ueber Beleuchtung mittels Gas fiehe auch : Revtie ge?i . de Vcirch. 1876, S. 15.
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378-
SchallWirkung.

In diefer Weife ift die Beleuchtung im neuen deutfchen Reichstagshaus zu Berlin ( flehe unter e , 2)
vorgefehen.

Zur Erhellung der Säle des Reichsrathshaufes zu Wien dient z . Z . noch Gaslicht an Stelle des
geplanten elektrifchen Bogenlichtes, das Uber dem Deckenlicht derfelben angebracht und durch mattes Glas
gedämpft werden füllte .

Das gute Hören im Saale ift , wie oben bereits bemerkt , hauptfächlich bedingt
durch die räumliche Ausdehnung und die Form deffelben.

Als ungefähre Grenze deutlichen Hörens in freier Luft kann der Umfang eines
Kreifes angenommen werden, der aus einem 10 m Angefichts des Redners entfernten
Mittelpunkte mit 20 m Halbmeffer befchrieben ift . Hiernach wird man dem Redner
gegenüber etwa dreimal fo weit , nach den Seiten etwa zweimal fo weit , als nach
rückwärts hören.

Von diefer Ermittelung kann auch (in Ermangelung anderer Anhaltspunkte )
bei der Beobachtung der Schallwirkung im allfeitig umfchloffenen Raume ausgegangen
werden. In letzterem ift aber die Hörfähigkeit nicht allein vom jeweiligen Standpunkte
und von der Entfernung des Zuhörers vom Redner , fondern auch von der Grund-
und Deckenform des Saales, von der Natur des verwendeten Bauftoffes, von der Be-
fchaffenheit der Oberflächen und von anderen Einfliiffen , die hier nicht weiter erörtert
werden können , abhängig 405 ) .

Bei runden Grundrifsformen des Saales bilden fleh , in Folge der Reflexion des
Schalles, Brennpunkte oder Sammelpunkte und Sammellinien zufammentreffenderSchall-

ftrahlen, welche, wenn fie nicht ent¬
fernt von den Zuhörern liegen, für gute
Klangwirkung und deutliche Wahr¬
nehmung des Tones gefährlich oder
wenigftens ftörend find ; aufserdem
können weiter entfernte Zonen und
befondere Punkte entliehen , in wel¬
chen man beffer hört , als in anderen ,
dem Redner näher gelegenen . Es
kann jedoch der Schall-Reflex auch
ohne Zufammentreffen der Schallwel¬
len fehr fchädlich fein , wie diefes bei
glatten geraden Wänden fehr häufig
und auch bei rechteckiger Grundform
des Saales, bei ungünftigen Gröfsen-
abmeffungen deffelben , nicht feiten
der Fall ift .

Von einfehneidender Wichtigkeit
werden diefe Erfcheinungen , wenn
fich , wie im deutfchen Reichstage
und im englifchen Parlamente der
Gebrauch eingebürgert hat , dafs die
Redner vom Platze , alfo von den

« 5) Siehe hierüber in Theil III , Bd. 6 (Kap . :
Anlagen zur Erzielung einer guten Akuftik ) und
Theil IV, Halbbd . i (Kap . : Saal -Anlagen , insbefon-
dere Art. 241—245, S. 245—247) diefes »Handbuches «.

Fig . 390.
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verfchiedenften Stel¬
len des Saales aus ,
fprechen.

Für diefe Ge¬
pflogenheit dürfte eine
andere Grundform des
Saales , als die recht¬
eckige aus akuftifchen
Gründen kaum zuläffig
fein . Allerdings pfle¬
gen auch in einigen
kreisförmiggefhalteten
Sälen (z . B . in dem

nacherwähnten des
italienifchen Abgeord-
netenhaufes zu Rom
und der heffifchen
zweiten Kammer zu
Darmftadt) die Mitglie¬
der von ihren Plätzen
aus zu fprechen ; allein
in beiden Fällen und
insbefondere im Sit-
zungsfaal zu Rom , der
ohne Tribunen die

beträchtliche Aus¬
dehnung von 36,5 m
Durchmeffer hat , wird
die Schallwirkung als
höchft mangelhaft be¬
zeichnet.

Die rechteckige Grund¬
form ift im Ober - und Un¬
terhaufe zu London ( fiehe
die Tafel bei S . 429 u .
Fig . 390 ) , im proviforifchen ,
gleich wie in dem in Ausfüh¬
rung begriffenen deutfchen
Reichstagsfaal zu Berlin , fer¬
ner in den Sälen des preufsi -
fchen Herren - und Abgeord -
netenhaufes dafelbft (Fig .
391 u . 392 ) , fo wie in den
meiften nordamerikanifchen
Capitolen etc . 406) zur An¬
wendung gebracht .

406j Vergl . die Grundriffe
der nachfolgenden , unter e dar -
geftellten Beifpiele ausgeführter
Parlamentshäufer .
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Die Halbkreisform , welche als akademifclier Typus bezeichnet werden kann , ift bei den Sälen der
Deputirten -Kainmer und des Senats zu Paris (fiehe Fig . 389 , S . 408 u . Fig . 393 ) , bei denjenigen des
italienifchen Abgeordnetenhaufes zu Rom (Fig . 394 ) , des Reichsrathshaufes zu Wien ( fiehe Fig . 402 ,
S . 433 ) etc . gewählt .

Drei Viertel einer Korblinie aus 3 Mittelpunkten umfafft die Grundform des für die Deputirten -
Kammer im Palaft Bourbon zu Paris geplanten neuen Saales (Fig . 395 ) und den gröfseren Theil eines Kreifes
der in Fig . 410 (S . 442 ) dargeftellte Saal der II . Kammer zu Darmftadt . Ferßel hatte in feinem Entwurf
zum deutfchen Reichstagshaufe 407) für den Sitzungsfaal eine vollftändige Ellipfe als Grundform angenommen .

Die Höhe des Saales ift abhängig von der Längen- und Breitenabmeffung des-
felben , fodann von der Anlage der Tribunen.

Im Intereffe des guten Hörens empfiehlt es (ich , die Höhenabmeffungen beider
zu befchränken , insbesondere aber den Tribunen keine zu bedeutende Tiefe zu
geben . Auch ift eine in der Hauptfache gerade Decke mit profilirten oder ab¬
gerundeten Ecken im Allgemeinen günftiger, als eine ftark gewölbte 408 ).

Im Uebrigen ift , abgefehen von der Form , wie fchon bemerkt , das deutliche
Hören abhängig von der Saalgröfse. Letztere aber wird durch die Anzahl der
Mitglieder des Haufes bemeffen und durch das Mafs der Bequemlichkeit, welches
denfelben gewährt wird , bedingt.

Im Allgemeinen gilt als Regel, dafs behufs leichter Zugänglichkeit nicht mehr
als 4 Sitze in gefchloffener Reihe neben einander flehen füllen . In Folge deffen
werden bei ftark bogenförmig gekrümmten Sitzreihen die erforderlichen Radialwege,
die 55 bis 70 cm Breite erhalten , eine verhältnifsmäfsig grofse Fläche des Saales
beanfpruchen . Aber noch viel bedeutender wird die Saalfläche vergröfsert , wenn
die Abgeordneten gewohnt find , kleine Tifche oder fchliefsbare Schreibpulte vor
fich zu haben . Für jeden folchen Platz ift ein Raum von l,io m Tiefe und bei ge¬
krümmten Reihen 55 bis 65 cm Breite, alfo 0,si bis 0,7 2 <lm Bodenfläche, einfchl . der
Gänge und des freien Saalraumes aber durchfchnittlich 1,25 bis l .so <t ln Grundfläche
zu rechnen.

In der Chambre des Deputss im Palais Bourbon zu Paris (Fig . 389 , S . 408 ) find keine Pulte an¬

gebracht . Die Zahl der Plätze betrug im Jahre 1881 — 82 557 ; es kamen alfo bei 440 Saalfläche auf
den Platz 0,79 <lm Bodenfläche .

Im Entwurf zu einem neuen Sitzungsfaale für diefelbe Kammer von de Joly (Fig . 395 ) beträgt
die Zahl der Plätze einfchl . derjenigen der Minifier , der Commiffionen und des Bureaus 629 üm , die Grund¬
fläche des Saales 791 flm ; fomit ift an letzterer für einen Platz durchfchnittlich 1,26 <lm berechnet .

Der Saal des italienifchen Abgeordnetenhaufes zu Rom (Fig . 394 ) hat einfchl . der rechtwinkeligen ,
nifchenartigen Erweiterung 730 Grundfläche und enthält die Plätze von 530 Mitgliedern (einfchl . Bureau ) .
Auf einen Platz , deren bis zu 9 in eine Reihe gebracht find , kommen hiernach 1,3 »; ü,n Saalbodenfläche .

Das Repräfentanten -Haus zu Wafhington umfaffte 1867 die Zahl von 316 Abgeordneten , welche
in dem in Fig . 399 (S. 427 ) dargeftellten Sitzungsfaal von 34,0 X 22,6 m (unter den Tribunen gemeffen )

tagten . Hiernach ergiebt fich für einen Platz eine Saalfläche von 2,40 (-lm. Im Saale der Senats -Kammer

(25,7 X 15,2 m) hat jeder der 88 Senatoren einen Platz von 4,401 111zur Verfügung .
Im Houfe of Commons zu London (Fig . 390 ) find weder den Mitgliedern , noch felbft den Miniftern ,

befondere Schreibpulte gewährt . Die Herren machen ihre Notizen auf den Knieen . Bei einer Saalfläche

von 280 und 428 Abgeordneten kommen auf den Einzelnen nur 0,65 fl"1 Bodenfläche .
Im Reichsrathshaufe zu Wien (Fig . 402 , S . 433 ) And Pulte von mindeflens 60 cm Breite angeordnet .

Dafelbft beträgt die Anzahl der Mitglieder 353 , Oie Bodenfläche im Ganzen 545 clm , für den Einzelnen

alfo 1,50 qm .
Im deutfchen Reichstage 409) find bei einer Saalgröfse von 612 üm und 444 Sitzplätzen (400 für die

Abgeordneten , 44 für den Bundesrath ) 1,35 <fm für jedes Mitglied des Haufes vorgefehen . Jeder Abgeordnete

407) Siehe : Allg . Bauz . 1883, Bl . 56.
408) Vergl . auch das in Futsnote 405 genannte Kapitel über »Anlagen zur Erzielung einer guten Akuftik «.
409) Siehe die Tafel bei S. 442.

Handbuch der Architektur . IV . 7. 2 7
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Fig . 395 -

a . Präudent .
r . Redner .

Salon

De Jotys Entwurf zu einem Sitzungsfaale der Eeputirtenkammer zu Paris 411)



befitzt ein Pult und einen beftimmten Platz . Man erfielit , dafs bei nahezu gleicher Mitgliederzahl die

Bodenfläche des Sitzungsfaales im Hotife of Commons noch nicht halb fo grofs , als jene des deutschen

Reichstagshaufes ift.
Im englifchen Parlament find für den Einzelnen keine beftimmten Plätze vorgefehen , wenngleich

fleh von felbft ergeben wird , dafs die jegelmafsigen Befucher wohl immer an derfelben Stellen fitzen.

Im Uebrigen aber fetzen fleh die Mitglieder , wie fie können ; in den feltenen Fällen , dafs das Haus einmal

vollzählig vertreten ift , rückt man zufammen, und da alsdann trotzdem der Platz unten im Saale nicht

vollftändig ausreichen würde , find für die Nachzügler Plätze auf der Galerie vorgefehen .

Die politifchen Gegner im englifchen Parlamente ftehen fleh in nächfter Nähe (nur der Tifch des

Haufes ift zwifchen ihnen ) , Auge in Auge , gegenüber , und man behauptet , dafs fleh die Redner in Folge

deffen gröfserer Mäfsigung in der Form befleifsigen .

Die Vortheile , die durch diefes Aufgeben der Pulte und den Verzicht ganz be -

ftimmter Plätze für jeden Einzelnen gewonnen werden , find bezüglich des guten
Hörens und Sehens fehr bedeutend.

Die Abmeffungen des Sitzungsfaales im deutfehen Reichstage (21,56 X 29,oo m)
find folche , welche im Intereffe der Verftändlichkeit der Redner nicht wohl über-

fchritten werden dürfen.
Diefe Abmeffungen , gleich wie die ganze Eintheilung , mufften dem Bauprogramm entfprechend von

dem noch beftehenden proviforifchen Gebäude in der Leipzigerflrafse übernommen werden und konnten

nachträglich , da man fleh an die bequeme Platzeinrichtung gewöhnt hat , nicht mehr eingefchränkt , bezw .

verändert werden . Ja man befürwortete fogar , mit Rtickflcht auf die Vergröfserung der Zahl der Ab¬

geordneten , entfprechend der Zunahme der Bevölkerung ( i Abgeordneter auf je 100 ooo Einwohner ) , eine

Vergröfserung des Saales .
Von der oberften Stufenreihe aus beträgt die Lichthöhe deffelben 18 m ; das Steigungsverhältnifs des

Saalbodens ift 1 : 10 angenommen .
Das Steigungsverhältnifs der Sitzreihen in der Deputirten -Kammer zu Paris beträgt dagegen 1 : 2 »s ,

im Abgeordnetenfaale des Reichsraths zu Wien 1 : 8 , im Repräfentanten -Haus zu Wafhington 1 : 17 etc .

Für die Saaleinrichtung ift aufser der Anordnung und Ausriiftung der Ab-

geordneten fitze diejenige der Plätze für Redner , Präfidenten, Schriftführer, Vertreter

der Regierung , Stenographen etc . von Wichtigkeit .
Die Rednerbühne ift im Ober- und Unterhaus zu London , im italienifchen

Senats- und Abgeordnetenhaus zu Rom , auch im Senats- und Repräfentanten -Haus

zu Wafhington überhaupt nicht vorhanden . In den deutfehen Abgeordnetenhäufern
find folche zwar aufgeftellt ; doch pflegen fie feiten benutzt zu werden.

Die Rednerbühne , mit Lefepult und Seitentifchen ausgerüftet , liegt in der

Hauptaxe des Saales , nahe dem einen Ende und gegenüber den Sitzreihen der

Abgeordneten . Hinter der Rednerbühne und etwas höher als diefe ift gewöhnlich
die Bühne mit dem Präfidentenfitze ; zu deffen beiden Seiten, zuweilen vor demfelben,
find die Plätze der Schriftführer (gleich wie die des Präfidenten , geräumig und mit

breiten Pulten verfehen) angeordnet . Von der Präfidentenbühne aus mufs jeder Platz

im Saale iiberfehen werden können . Im Uebrigen ift die Höhenlage diefer und der

Rednerbühne , die Abftufung und Aufftellung der Plätze für Mitglieder und Commiffare

der Regierung etc . in den einzelnen Parlamentshäufern verfchieden. Diefe Einrich¬

tungen , fo wie die Anordnung der Plätze im Saale felbft , werden wohl meiftens

unter Berückfichtigung beftehender Gewohnheiten und in Verbindung mit der be¬

treffenden Behörde feft zu ftellen fein .
Fig . 390 bis 395 veranfchaulichen die verfchiedenen Einrichtungen einer An¬

zahl Sitzungsfäle, theils von rechtwinkeliger , theils von halbkreisförmiger und ovaler

41°) Nach : Deutfche Bauz . 1875, S. 517.
41fl Facf .-Repr . nach : Encyclofiedie d 'arch . 1882, S. 49.
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Grundform, die in den vorhergehenden und nachfolgenden Erörterungen in Vergleich
gebracht find .

Zu den Plätzen der Abgeordneten , fo wie zur Präfidenten- und Rednerbühne ,
fteigt man von den den Saal umgebenden Räumen entweder herab (wie im Reichs¬
rathshaus zu Wien und im neuen Reichstagshaus zu Berlin) oder hinauf (wie in
den meiden übrigen Sälen) , d . h . der Saalboden liegt entweder entfprechend tiefer
oder in gleicher Höhe mit den Räumen , welche dem Saale angereiht find . Selbft-
verdändlich vermitteln Stufenreihen und Treppen an geeigneten Stellen den Verkehr
mit den verfchiedenen Höhenlagen im Inneren des Saales. Die Anordnung von
Stufen in den Thüreingängen id unzuläffig.

Inmitten des Raumes auf dem unteren Saalboden id gewöhnlich ein Tifch zum
Niederlegen von Schriftdiicken aufgedellt .

Der Arbeitstifch der Stenographen befindet fich in der Regel vor und unter¬
halb der Rednerbühne , und es follte vermieden werden , dafs diefelben bei ihren
oftmaligen Ablöfungen unter einander (alle 10 Minuten) den Sitzungsfaal durch-
fchreiten müffen . Der Arbeitsplatz der Stenographen im Saale mufs umfriedigt und
abgefchloffen, auch geräumig genug fein , damit fie , je nach dem Ausgangspunkt
des Schalles, eine für gutes Hören grindige Stelle einnehmen können . Ferner foll
der Platz in möglichd unmittelbarer , vom übrigen Verkehre unabhängiger Ver¬
bindung mit den Arbeitsräumen der Stenographen dehen .

Der Sitzungsfaal mufs von allen Seiten durch bequem gelegene Thriren, welche
möglichd geräufchlos und felbdthätig fchliefsen, zugänglich und von hellen Vor¬
räumen oder Gängen, welche vor dem Eindringen von Zugluft und vor dem Ge-
räufch des Gefchäftsverkehres fchiitzen , umgeben fein . Die Eingänge für die Ab¬
geordneten find von denen der Vertreter der Regierung etc . zu trennen .

Zum Zweck der Abdimmungen für Zählungen nach Art des fog. »Hammels-
fprunges« im englifchen Parlament dienen zwei einander gegenüber liegende Haupt¬
eingänge des Saales , die fog. (Th-Thür und die IVf?2«-Thür : bei der Abdimmung
verladen fämmtliche Mitglieder den Saal ; die mit Ja Stimmenden kehren durch die
Ja -Thür , die mit Nein Stimmenden durch die W<?z

'«-Thtir in den Saal zurück und
werden beim Eintritt gezählt . Diefe Art der Abdimmung erfordert viel kürzere
Zeit (im deutfchen Reichstag nur 8 Minuten datt 8/r bis 1 Stunde früher) , als bei
der Abdimmung mit Namensaufruf.

Im Grundrifs des englifchen Parlamentshaufes ( fiehe die Tafel bei S . 429 ) find die beiden Thüren
für Ja und Nein aus der Bezeichnung der zugehörigen Abftimmungsflure kenntlich . Im Saal des neuen
deutfchen Reichstagshaufes ( fiehe die Tafel bei S . 44 2) haben die Thiiren in der Mitte der Schmalfeiten
diefelbe Beftimmung .

Zu ähnlichem Zwecke dient im italienifchen Abgeordnetenhaufe ein im Grundrifs (fiehe Fig . 394 )
angegebener , im Saale felbft zwifchen dem Miniftertifch und dem Präfidium frei gelaffener Gang ; in dem -
felben find die Urnen aufgeftellt , welche zum Sammeln der bei namentlichen Abftimmungen und Wahlen
abzugebenden Stimmzettel dienen . Diefe werden unter der unmittelbaren Aufficht des Präfidiums von den
Abgeordneten felbft eingeworfen , nachdem fich diefelben zu diefem Behuf von ihren Plätzen erhoben haben
und von links nach rechts einzeln durch den Gang fchreiten .

Für Erwärmung und Lufterneuerung des Haufes erfcheinen Dampfluftheizung,Druck- und Säuglüftung am betten geeignet . Ausführliches über Heizung und Lüftungdes neuen und des proviforifchen Reichstagshaufes zu Berlin, fo wie des Parlaments¬
haufes zu London ift in den unten angegebenen Quellen 412) zu finden.

4l5) Fischer , H . Preisbewerbung für die Heizungs - und Lüftungsanlage des neuen Reichstagsgebäudes in Berlin .
Zeitfchr . d . Ver . deutfch . Ing . 1884, S. 7T7, 733, 760, 782, 805. — Siehe ferner :
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Sitzungsfaal des Oberhaufes zu London 413 ) .
Arch . : Barry .

Dampfluftheizung -, Druck - und Säuglüftung des Sitzungsfaales des deutfchen Reichstages zu Berlin in Theil III ,

Band 4 diefes »Handbuches « (S. 265} — endlich :
Crede , B. Ventilation , Heizung und Beleuchtung des Parlamentsgebäudes in London . Deutfche Viert - f. öff.

Gefundheitspfl . 1874, S. 402.
Ventilation des Abgeordnetenhaufes in Berlin . Rohrleger 1878, S. 104, 121.
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389-
Architektur

des
Raumes .

39° -
Oberhaus

zu
London .

Was fchliefslich die innere Geftaltung und Architektur des Saales betrifft, fo fei
kurz bemerkt , dafs diefelben in voller Uebereinftimmung mit der Form und Einrich¬
tung des Raumes flehen miiffen , im Uebrigen aber der mannigfaltigflen Durchbildung
fähig find . Die Hauptwand oder Nifche (Skene) , Angefichts der Abgeordneten , die
übrigen Umfangswände, fo wie die gegen den Saal geöffneten Galerien und Logen,
deren einzelne Abtheilungen auch im Aufbau auszuprägen find , endlich Licht¬
öffnungen , Simswerk und Decke geben Anlafs zu charakteriftifcher architektonifcher
Ausbildung. Auch fehlt es nicht an Vorwürfen zu plaftifchem und malerifchem
Schmuck des Saales, um die hervorragende Bedeutung diefes Raumes zum Ausdruck
zu bringen.

Dafs ein Saal mit halbkreisförmiger Grundform eine ganz andere Erfcheinung
zeigt , als ein folcher von oblongem Plan , ift ohne Weiteres einleuchtend ; es wird
durch den Vergleich der Abbildung des mehrerwähnten Saales der Deputirten -
Kammer zu Paris (Fig . 388 , S . 408) mit der des Oberhaufes zu London (Fig . 396)
ganz augenfcheinlich. Wie verfchieden aber , auch bei ganz ähnlicher Grundform,
die künftlerifche Auffaffung und Behandlung — unter dem Einfluffe aller hierauf
einwirkenden Factoren — fein kann , ja fogar fein mufs , dies macht die Gegenüber-
ftellung des letzteren Beifpieles mit dem des neuen deutfchen Reichstagsfaales (fiehe
die Tafel bei S . 445 ) , beide von oblonger Grundform, klar. Nicht minder deutlich
erfcheint der Gegenfatz zwifchen dem erftgenannten Beifpiel, dem Sitzungsfaale im
Palais Bourdon zu Paris , und dem Saal der Abgeordneten im Reichsrathshaus zu
Budapeft (Fig . 397 ) .

Ueber die in den um - und neben ftehenden Anfichten dargeftellten Säle geben
die nachfolgenden Befchreibungen näheren Auffchlufs.

In dem von Barry erbauten Saal des Oberhaufes im Weftminfter -Palaft zu London (Fig . 396 413) , wel¬
cher 27,4 m lang , 13,7 m breit und eben fo hoch ift , find drei Theile zu unterfcheiden . An dem mit den
königlichen Gemächern in unmittelbarer Verbindung ftehenden oberen Ende befinden fich der um drei
Stufen über den Fufsboden erhöhte Thron und zu beiden Seiten deffelben , eine Stufe niedriger , die
Seffel der dem Throne und Monarchen am nächlten ftehenden Mitglieder des königlichen Kaufes . Den
mittleren Haupttheil des Saales 414) nehmen die an den beiden Langfeiten anfteigenden Sitzreihen der
Peers , welche in eine »minifterielle « und eine »oppofitionelle « Seite gefchieden find , ein . Zwifchen den -
felben ift der Platz des Vorfitzenden , des auf dem Wollfack fitzenden Lord -Kanzlers ; vor diefem befinden
fich die Tifche der Secretäre . Das untere , durch Schranken abgegrenzte Ende des Raumes dient zur
Aufnahme der Mitglieder des Unterhaufes , wenn diefe , bei Eröffnung oder Vertagung des Parlamentes ,
aufgefordert werden , vor der Majeftät oder den königlichen Commiffaren im Oberhaus zu erfcheinen . Auch
ift dies der Platz für Anwälte bei gerichtlichen Verhandlungen 415) .

Der Saal wird durch zwölf grofse Fenfter , je fechs in den Hochwänden der Langfeiten , erhellt ,
und in Uebereinftimmung mit deren Theilung , Abmeffung und Gliederung liehen Anordnung und Form
der Schmalfeiten . Diefe haben dem gemäfs drei tiefe , gleich den Fenfteröffmmgen umrahmte Spitzbogen -
nifchen , welche mit Fresco -Gemälden gefchmückt find . An fämmtlichen Pfeilern fpringen wappenhaltende
Engelsfiguren , welche Säulchen mit Statuen unter zierlichen Baldachinen tragen , vor . Darüber find viertel¬
kreisförmige Bogen mit Mafswerkszwickeln vorgekragt , welche den Uebergang in die wagrechte Holzdecke
bilden . Diefe ift durch Harke , kräftig profilirte Unterzüge in achtzehn grofse Felder , jedes der letzteren
wieder durch Rippen in kleinere Felder getheilt ; die Kreuzungen derfelben find durch Knäufe aus¬
gezeichnet . Auf das reichlle ift die , gleich der Decke , in Eichenholz ausgeführte , in Gold und Farbe
prangende Täfelung des unteren Theiles der Wände gefchnitzt . Sie erfcheint , nach Art der gothifchen
Geftühle in Kapitelfälen etc . , mit Stab - und Mals werk gegliedert , durch Figürchen und Ornament geziert

« 3) Facf .-Repr . nach : Barry , Ch . The Palace af Weftminfter . London 1848.
41*) Siehe den auf der Tafel bei S. 429 dargeftellten Grandrifs des Parlamentshaufes .415) Das Haus der Lords hat , aufser der gefetzgebenden Gewalt , auch richterliche Gewalt ; denn es ift der Appell -Hof

gegen die Entfcheidungen aller anderen Gerichtshöfe ; auch ift es der oberfte Gerichtshof in Straffachen und erkennt in diefer
Eigenfchaft u . A . über das Verbrechen des Hochverrathes .
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und mit einer baldachinartig ausgekragten Galerie nebft Bronze -Geländer gekrönt . Diefer ringsum geführte

Balcon hat an den Langfeiten eine Sitzreihe , zu der man von den oberen Corridoren mittels fchmaler ,

unter jedem Feniter angebrachten Thüren gelangt . An der dem Throne gegenüber liegenden Schmalfeite

befindet fich in der Mitte die weit vorfpringende Galerie der Berichterftatter der Preffe . Diefelbe ift mit

zwei Reihen von auf das bequemfte und fchönfte eingerichteten Sitzen verfehen ; über und hinter ihr konnte

in den Bogenöffnungen , die eine fehr beträchtliche Tiefe haben , die Galerie der Fremden angeordnet

werden . Sehr kunftreich und prächtig ift die Schnitzerei des Thrones ; zu beiden Seiten deffelben flehen

zwei fchöne Bronze -Candelaber , zwei andere an den Enden der Peers -Sitze . Letztere find mit rothem

Saffian gepolftert und auf jeder Seite durch Stufenreihen in drei Theile getheilt , daher leicht zugänglich ;

von den Corridoren aus führen zu jeder Seite zwei Thüren . Bemerkenswerth ift ferner noch die Aus-

rüilung der vorerwähnten Schranke , ungefähr 3m lang und lm tief , am unteren , von der Flurhalle aus

zugänglichen Ende des Saales ; an der Wand rechts von der Schranke fleht der erhöhte und abgefchloffene

Sitz des Parlaments -Ceremonienmeiflers .

Fig - 397 -

Sitzungsfaal des Abgeordnetenhaufes zu Budapeft 416) .
Arch . : Sieindl .
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In ähnlichem Stil , wie die Architektur der Säle des Weflminfler -Palafles zu London , ift diejenige 39

*

*-

der beiden Häufer des unearifchen Reichsrathes in Budapeft von Steindl erdacht . Die Bauart der letzteren Abgeordneten
ö haus m

ift kühner , als die der erfteren , die Formbildung felbftverftändlich den heimifchen , frühgothifchen Mufter - Buda-Peft.

werken nachgeahmt und mit Gefchick durchgefiihrt .

Der in Fig . 397 dargeftellte Saal des Abgeordnetenhaufes 417) ift , der halbkreisförmigen Anordnung

der Sitzreihen entfprechend , im Grundrifs polygonal geftaltet . Präfidium und Rednerbühne find , wie

üblich , in der Mitte der Langfeite , hier aber beträchtlich über die anfteigenden , radial gerichteten Sitze

erhöht . Die Seitenwände des Vieleckes find in drei Reihen Bogenöffnungen mit Umgängen über einander ,

Facf .-Rep . nach : Moniteur des arch . 1885, PL 61.
*17) Vergl . die Befchreibung deffelben in Art . 399 (S. 435)*
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die in der oberflen Reihe einen mächtigen Lichtgaden von dreitheiligen Mafswerksfenflern bilden , auf¬
gelöst . In der Höhe der oberflen Brüftung find in den Ecken die auf Säulchen ruhenden Knaggen ,
darüber — ähnlich wie im Haufe der Lords zu London — Bogenrippen mit Mafswerkszwickeln aus Holz
vorgekragt , die den Uebergang in die flache , durch profilirte Balken und Rippen in Felder getheilte
Holzdecke bilden . Bei diefer , gleich wie bei der ganzen Ausrüflung , kommt der Bauftoff in anerkennens -
werther Weife zum wahrheitsgetreuen Ausdruck ; auch ifl die Architektur in den drei Reihen Bogenhallen
über einander zu wirkungsvoller Steigerung gebracht . Doch möchte die hierdurch bedingte , offenbar fehr
beträchtliche Höhe des Saales für die Schallwirkung entfchieden ungünftig fein .

392- Befondere Theile des Saales bilden die Tribunen für Zuhörer , welche denfelbenZuhörer - , . . . .
Tribunen . iR der Regel an drei , mitunter an allen Seiten umgeben . Sie find mit anzeigenden ,

bequem zugänglichen Sitzreihen zu verfehen , überhaupt in folcher Weife anzulegen,
dafs man von denfelben den Sitzungsfaal gut iiberfehen kann.

Die Tribunen pflegen in einzelne Abtheilungen , bezw. Logen abgetheilt zu
fein , welche für Publicum und Preffe , für Mitglieder der beiden Kammern , der Re¬
gierung und Behörden, für den Diplomaten -Körper und den Hof beftimmt find . Jede
diefer Abtheilungen mufs durch befondere Zugänge , getrennt von den anderen , zu
erreichen fein ; fie erhalten entfprechende Vorräume in Verbindung mit den nöthigen
Nebenräumen , wie Kleiderablagen etc. Die Eingänge find gegen das Eindringen
von Zugluft zu fchiitzen . Nothausgänge an geeigneten Stellen dürfen nicht fehlen.

Die Logen fpringen mitunter über die Wände des Saales etwas vor . Die Ab¬
theilung für die Preffe mufs für deutliches Hören befonders gut gelegen fein ; auch
find die Plätze theilweife mit verfchliefsbaren Schreibpulten zu verfehen . Die Arbeits¬
zimmer der Preffe find , wie fchon in Art . 370 (S . 411 ) erwähnt , in mögiichft nahe
Verbindung mit ihrer Loge zu bringen .

•Anordnung und Platzeintheilung der Zuhörer -Tribunen des deutfchen Reichstagshaufes find im Grund¬
rifs des Zwifchengefchoffes (flehe die Tafel bei S . 449 ) , diejenige des italienifchen Abgeordnetenhaufes in
Fig . 394 (S . 418 ) dargeftellt .

Der Sitzungsfaal der Deputirten -Kammer im Palais ßotirbon zu Paris (Fig . 388 u . 389 , S . 408 ) ifl
mit zwei Reihen Logen über einander verfehen . Der erde Rang , in 3 m Höhe über der oberflen Sitz¬
reihe der Abgeordneten angebracht , enthielt ( in den letzten Jahren des zweiten Kaiferreiches ) 288 Plätze ,
die für die kaiferlichen Hofflaaten , den Diplomaten -Körper , den Senat , die Minifier , den Senatsrath , die
Präfldenten , Vicepräfldenten und Quäftoren , im klebrigen für die Deputirten Vorbehalten wurden . Letztere
hatten ferner Anrecht auf einen Theil der 224 Plätze der oberen , in halber Höhe der Säulen hinter
diefen durchlaufenden Tribüne , die zum grofsten Theile für das Publicum beftimmt waren .

Auch bei dem von de Joly entworfenen neuen Saal für die franzöfifche Deputirten - Kammer
(Fig . 395 , S . 418 ) find zwei Tribunen über einander , jede durch 19 Thüren von breiten Umgängen aus
zugänglich gemacht , vorgefehen . Die untere Tribüne ift mit 4 Reihen , die obere mit 3 Reihen Sitzen ,
erftere für 550 , letztere für 460 , beide zufammen für 1010 Zuhörer geplant ; drei Reihen der unteren
und zwei Reihen der oberen Tribüne find in Sperrfltze getheilt .

Zwei Galerien über einander finden fleh ferner im Abgeordneten -Saale des von z>. Hazzfen erbauten
öflerreichifchen Reiclisrathshaufes zu Wien (flehe Art . 398 , S . 431 ) . Die erfle Galerie fpringt in den Saal
vor und wird durch einen äufseren Umgang erreicht ; zu den Plätzen der zweiten Galerie gelangt mau
durch einen inneren Verbindungsgang . Die Benutzung der Galerie - und Logen -Plätze kann , Dank der
zweckmäfsigen Anordnung derfelben , unbehindert von Säulen oder anderen Freiflützen gefchehen 4IS ) .

d) Sonftige eigenartigen Räume .
393- Die Arbeitsräume für Stenographen , welche nach Früherem in mögiichft un -

St <
zhnmer

ien '
mittelbare und ungeftörte Verbindung mit deren Arbeitsplätzen im Saale zu bringen
find , follen eine ruhige Lage und helles Licht erhalten . Sie find fo einzurichten,
dafs die mit Dictiren Befchäftigten die Anderen thunlichft wenig ftören und dafs
ein freier Verkehr zwifchen den Tifchen ftattfinden kann.

418) Nach Encyclofiedie d 'arch . 1882, S. 26.
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